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M 133. Mittwoch, den 10. November 19!5.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Sämtliche Militärpflichtigen der Jahrgänge 1883, 1884 und
1885. sowie aus früheren Jahren , welche bei der letzten Kriegs¬
musterung zuriicigestellt wurden , oder wegen Krankheit und aus
fonftigen Gründen noch keine endgültige Entscheidung über ihr
Militärverhältnis erhielten, haben sich sofort spätestens bis zum 15.
November 1915 bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes unter Vorle¬
gung ihres Musterungsausweises zur Stammrolle anzumelden.

Außerdem haben sich die zurückgestclltenund solche Landfkurni-
pflichkigen des Jahrganges 1888, welche eine endgültige Entschei¬
dung über ihr Miiitärverhöltnis noch nicht erhielten, unter Vorle¬
gung ihrer Militürpapierc zur Landsturinrolle bei der Ortsbehörde
ihres Wohnortes sofort spätestens bis zum 15. November 1915 an¬
zumelden.

Wiesbaden , den 9. November 1915.
> Der Zioilöorsitzende der Ersatzkommissiondes Landkreises

Wiesbaden:
von H e i in b u r g.

Befehl
über die Abhaltung der

Lrsrdkt IkoMrvtt-̂ sriammlungsn 1915.
Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaub-

lenfkandes des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des

Landsturms 11. Aufgebots.
3. Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Land¬

sturmpflichtigen, einschließlichder Jahresklusse 1896, sowie
alle bei der Kriegs-Musterung im September und Oktober
(bisher „dauernd Untauglichen") ausgehobenen , unuusge-
bildeten und alle als tauglich bezeichneten ausgevildeten
Londsturmpftichtigen.

Es nehmen weiter teil:
Zu 1—3: !i) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf Zeit

vom Heeresdienst befreit sind (Beamte und Bedien¬
stete der Staats -Eisenbahn und Reichspost jedoch
nicht),

h)  die zeitig Garnisondienstunfähigen u. zeitig Llrbeits-
verwendungsunfähigen,

>. c)  die Kriegs- und Friedens -Rentenempfänger , Kriegs-
und Friedens -Invaliden,

<!) die Dispositions-Urlauber,
sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklass«.

4. Alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen , die
sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschsähig sind,
daß sie den Kontrollplatz erreichen können.

Es habe» nicht zu erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die vom

Waffendienst zurückgestellt bezm. als unabkömmlich aner¬
kannt find:

I>) diejenigen Personen , die bei der Kriegsmusterung im Sep¬
tember b. I . oder später die Entscheidung „dauernd garni-
son- und arbeitsvcrwendungsunsähig " (dauernd untauglich) I
erhalten haben.

Nur die Entscheidung der Ersahbehörden ist maßgebend (nicht >
etrva entsprechende Einträge der Truppenteile ).

Militärpapiere und Urlaubsbcscheinigungen sind mitzubringen.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichenBefehl erfolgen

nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungsbe-
befehl.

! ' 2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohle¬
nen Kontrolloersamnilung wftd bestraft.

' ■ 3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein
' von der Polizei -(Orts -)Behörde beglaubigtes Gesuch seinem

Bezirksfeldwebcl — unter Angabe des Militärvcrhältmisies
— baldigst einzureiche», spätestens bei Beginn der zustän¬
digen Kontrolloersammlung.

4. Wer bei der Kontrolloersammlung fehlt, wird mit Arrest
bestraft.

5. Zweifel über Militärverhältnis , Teilnahme an Äontroll-
verfammlungen find in allen Fällen sofort beim Bezirks-

; ' feldwebel mündlich oder schriftlich vorzubringcn.
Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigcn des Kreises Wiesbaden-Land haben zu

erscheinen wie folgt:
In Flörsheim,

Platz am Mai » neben dem Gasthof Hirsch, am Montag , den IS.
November 1915 vorm. 6.30 Ahr: Die Mannschaften der Reserve,
Landwehr und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Erfatzreferoe,
des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit aus Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle Rekru¬
ten und Dispositionsurlauber.

Am Montag, den 15. November 1815 vorm. 11.30 Ahr: Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturms Jahresklasse 1889—
1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und un-
ausgebildet ) Jahrgang 1876—1895 aus den Orten : Flörsheim,
Diedenbergen, Eddersheim , Weilbach und Wicker.

In Hochheim,
Platz am Schulhof, ant Dienstag , den 16. November 1915 vorm.

8.30 Uhr: Die Mannschaftender Reserve, Landwehr und See¬
wehr I . und 11. Aufgebots, der Ersatzreserve, des ausgebildeten

Landfturnis und der zur Zeit auf Urlaub anwefeilden Unteroffi-
ziere und Mannschaften. Ferner alle Rekruten und Dispositions¬
urlauber.

Am Dienstag , den 16. November 1815 vorm. 11.30 Uhr: Die
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms Jahresklasse 1869
—1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebitdet und un-
ausgebildet) Jahrgang 1876—1895 aus de» Orten : Hochheir»,
Delkenheim, Massenheim und Wallau.

In Medenbach.
Bizinalweg Medenbach—Niedernhausen am Bahnhof , am Don¬

nerstag . den 18. November 1915 nachm. 2.30 Uhr: Die Mann¬
schaften der Reserve, der Landwehr und Seewehr I . und II.
Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Landsturms
und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und
Mannschaften, sowie die Mannschaften des unausgebildeten
Landsturms Jahresklasse 1869—1896 und der bisher D. U.-
Mannschaften sausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876
—1895 und alle Rekruten und Dispofitionsurlauber aus den
Orten : Auringen , Breckenheim, Heßloch, Igstadt , Kloppenheim,
Medenbach, Naurod , Nordenstadt und Wildsachsen.

In Biebrich a. Rh.
ans dem Hofe der Freiherr vom Stein -Schule, am Freilag , den

18. November 1615 vorm, g Ahr: Die Mannschaften der Re¬
serve, Land - und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Ersatz-Re¬
serve, des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit auf Ur¬
laub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle
Rekruten und Dispvsitionsurtauber.

Am Freitag , den 19. November 1815 vorm. 11 Ahr: Die Mann¬
schaften des nnausqebiideten Landsturms , weiche in den ungera¬
den Jahren geboren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften
tausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1877—1895.

Am Samstag , den 20. November 1915 vorm. S Ahr : Die Mann¬
schaften des unausgebildeten Landsturms , welche in den geraden
Jahren geboren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannfchaften
(ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876—1894 aus den
Orten : Biebrich a. Rh. und Bch irrste in.

I » Wiesbaden.
(Hof des Bezirkskoimnandos, Bertramstraße 3) am Samstag , den

20. November 1915 nachm. 3 Uhr: Die Mannschaften der Re¬
serve, der Land - und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Ersatz-
Reserve, des ausgebildeien Landsturms und der zur Zeit auf Ur¬
laub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften des unaus-
aebitdeten Landsturms Jahreskkafse 1869—1896 und der bisher
D. U.-Mannschaften (ausgebitdet und unausgebildet ) Jahrgang
1876—1895 und dis Rekruten und Dispofitionsurlauber aus den
Orten : Dotzheim und Georgenborn.

Am Montag , den 22. November 1815 vorm. 6 Ahr: Die Mann¬
schaften der Reserve, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots,
der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten und unausgebildeten Land¬
sturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften und der bisher D. U.-Mannschaften (ausge¬
bildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876—1895 sowie der Re¬
kruten und Dispofitionsurlauber aus- den Orten : Bierstadt und
Erbenheim.

Am Montag , den 22. November 1815 nachm. 3 Uhr: Die Mann¬
schaften der Reserve, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots,
der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten und unausgebildeten Land¬
sturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften. Ferner die bisher D. U.-Mannfchaften (aus¬
gebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876—1895 sowie der Re¬
kruten und Dispofitionsurlauber aus den Orten : Fraiieilstein,
Sonnenberg und Ranibach.

Wiesbaden , den 6. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
In dem Gehöfte des Landwirtes Johann Alois "Kaltenbach,

Eppfteinftraße Nr . 5 Hierselbst ist der Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche festgestellt worden.

Weitere Vorschriften bezüglich der Schutz- und Abwehrmaß¬
regeln folgen.

Hochheim a. M ., 8. November 1915.
Die Polizeiverwaltung : A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordnetenversammlung

finden am 26. und 27. November L 3s . statt.
Zu mähten sind:
1. seitens der dritten Klasse zwei Stadtverordnete fiir die aus-

geschiedenen Herren Georg Schäfer und I . B . Siegfried , am 2b.
November t  3s ., nachmittags von 3—7 Ulpr.

2. seitens der zweiten Klaffe zwei Stadtverordnete fiir die aus-
geschiedenen Herren Balthasar Koch und Geheimen Sanitäisrat
Dr . Sanllus , am 27.  November l. 3s „ mittags von 11—1 Ahr.

3. seitens der ersten klaffe zwei Stadtverordnete fiir die ausge-
schiedcnen Herren W. Fritz und Hermann Schwanitz, am 27. Ilov.
l. 3s„ nachmittags von 1—1% Ahr.

Zur dritten klaffe gehören diejenigen stimmberechtigten Per¬
sonen, welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 170 Mt.
60 Pfg . und weniger , zur zweiten Klasse diejenigen, welche 2241
Mart 80 Pfg . und weniger bis einschließlich 175 Mt . 32 Pfg ., und
zur ersten Klasse diejenigen Personen , welche 2410 Mk. 88 Pfg . und
inehr an Staats - und Gemeindesteuer zahlen.

Zugleich wird in Folgendem der 8 9 der ftadt . Ordnung bekannt
gegeben. §s.

Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht:
1. Wenn gegen einen Bürger gerichtliche Hast verfügt oder we¬

gen eines Verbrechens oder eines Vergehens , welches die Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge habe» rann , dns
Hauptverfahren eröffnet ist, so lange, bis das Strafverfahren be¬
endet ist;

2.  Wenn ein Bürger entmündigt ist, bis zur Wiederarifhebung
der Entmündigung:

3. Wenn ein Bürger in Konkurs verfällt , bis zur Beendigung
des Verfahrens;

9. Jahrgang.
4. Wenn ein Bürger Armenuni erftützung aus öffentlichen Mit¬

teln empfängt, während sechs Monaten nach dein Enrpfanae der
Unterstützung, sofern er nicht früher die empfangene Unterstützung
erstattet;

5. Wenn ein Bürger die schuldigen Gemeindeabgaben innerhalb
8 Tagen nach erfolgter Mahnuftg durch den Steuererheber nicht ge¬
zahlt hat, vom Ablaufe dieser Frist bis zu deren Entrichtung.

Hochheim a. M ., den 8. November 1915.
Der Bürgermeister : A r z b ä ch« r.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die

in der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 24. Okto¬
ber d. Js . (R. G. Bl . S . 705) festgesetzten Butter -Grundpreise auch
für Auslandbutter gelten. Die vorbezeichnete Bekanntmachunglautet:

Auf Grund der 88 1 und 4 der Verordnung des Bundesrats
über die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober 1815 (R. G.
Bl . S . 689) wird folgendes bestimmt:

Der Preis für Butter , den der Hersteller beim Verkauf im
Großhandel frei Berlin , einschließlich Verpackung, fordern kann
((Grundpreis) wird bis auf weiteres

für Handelsware I auf höchstens 240 Mark,
für Handelsware II auf höchstens 230 Mark,
für Handelsware III auf höchstens 215 Mark,
für abfallende Ware auf höchstens 180 Mark

für 50 Kilogramm festgesetzt.
II.

Der Zuschlag für den Weiterverkauf darf höchstens betragen
beim Verlauf J

im Großhandel 4 Mark,
im Kleinhandel 11 Mark

auf je 50 Kilogramm.
III.

Diese Bestimmung tritt am 1. November 1915 in Kraft.
Buiterverkäufer , bei denen sich Buttermangel geltend macht,

tonnen sich an die Zeniral -Einkauf-Geselischaftm. b. H. in Berlin
W 8. Behrenstraße 14/16 wenden.

Wiesbaden, 5. November 1915.

J .-Nr . II . 9814. Der Königliche Lcmdrat.
v. H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M .. den 9. November 1915.

Nachdem durch die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 24 Oitober d. Js . (R. G. Bl . S . 769) die Butterpreise ander-
weit festgesetzt worden sind, w.rd die in meiner Bekanmmachuna
vom 23. Oktober d. Js Kreisbl . Dir. 126/668 getroffene Preisfest¬
setzung hiermit aufgehoben.

Wiesbaden , den 55. November 1915.

J .-Nr . st. 3772. Der Königliche Landrat.
von H e i m b u rg.

Im Anschluß an meine Verordnung vom 25.  November 1914
betr. das Zustecken von Eßwaren ufw. an Kriegsgefangene _
lila Rr . 44110/3575 — und vom 27. Februar 1915 betr . de Be-
fvrgung von Briefschaften der Kriegsgefangenen durch Privatper¬
sonen — \ >11 Ib Rr . 1317/1796 — bestimme ich: „Der Versuch iststtafvar.

Frankfurt a. M ., den 23. Oktober 1915.
Stellvertretendes Generalkommando IS. Armeeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gail,

General der Infanterie.

Nachrichten hochtzeim h.  Umgebung.
hochheim.

* Grobe Ausschreitungen ließen sich einige auswärtige Markt¬
besucher am 'Montag abend au der Mainfähre zu schulden kom¬
men. Die herbeigcrufene Polizei konnte finde keinen der Uebel-
rätcr fassen, weil sich dieselben unter Mitnahme eines Nachens und
einiger Ruder entfernt hatten . Am Bahnhofe wurden drei Feld¬
gendarmen, welche e.n Frauenzimmer verhaften wollten, von Zi¬
vilisten bedroht und tätlich angegriffen. Der Haupträdelsftihrer
erh:el: h erbei einen Schlag mit dem Gewehrkolben auf den Kopf
und wurde aus dem uge heraus verhaftet . Bei feiner Vorführung
gebärdete er sich wie rasend, warf mit 100 Markscheinen um sich
und verlangte seine sofortige Freilassung. Die polizeilichen Er¬
hebungen ergaben jedoch das überraschende Resultat , daß man es
mit einem ganz gemeingefährlichen Menschen mit schweren Bor¬
st rosen zu tun batte, der sich außerdem auch noch seiner militäri¬
schen Gkstellungspflich! entzogen hatte. Demzufolge blieb er hier
in Hast und wurde Dienstag zur wettere» Untersuchung an die zu¬
ständige Stelle abgeschoben. Gegen weitere Beteiligte bei diesen
Vorgängen ist Strafverfolgung eingeleitet.

* Die Weinlese in hiesiger Gemarkung wurde erst heute be¬
endet. Den Schuß der Rieslinglese machten, die Wefiwmer
Kroesche! und Gras v. Schönborn , letzteres Gut erntete ungejahr18K Stück Most.

* Nach Angabe der Bewohner eines Hauses in der Hintergasse
soll in der letzten Nacht ein Einfchleichdieb an den verschiedenen
Vorräten im Keller Proben entnommen haben. Auch eine Kost¬
probe Apfelwein wurde entnommen und hierbei der Faßhahn
offen gelassen.

Mainz . Einer der in der Maschinen- und Brückenbauanstalt
Gustavsburg beschäftigten gefangenen Russen versuchte gegen einen
znr Wache gehörigen Landsturmmann tätlich zu werden, indem er
mit einem schilleren Schraubenzieher drohend auf ihn losging . Der
Wachmann maGte von feiner Schußmnffe Gebrauch und erschoß
den renitenten Gefangenen.

V



Der Dienstags -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 9. November.

Westlichcrüriegsfchauplah.
Es sind keine Ereignisse von Bedeutung zu melden.
Versuche der Franzosen, das ihnen am Hllfenfirsi

entrissene Grabenstück zurückzugewinnen, wurden verei¬telt.
OestlicherLriegsschauplah.

Heeresgruppedes General-Ieldmarschails
von Hindenburg.

Die russischen Angriffe wurden auch gestern westlich
und südlich von Riga, westlich von Iakobstadt und vor
Dünaburg ohne jeden Erfolg fortgeseht. In der Rach!
vom 7. zum S. November waren feindliche Abteilungen
westlich von Dünaburg in einen schmalen Teil unserer
vorderen Stellung eingedrungen. Unsere Truppen
warfen sie im Gegenangriff wieder zurück und machten
einen Offizier und 372 Mann zu Gefangenen.

Heeresgruppedes General-Feidmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern

Im Laufe der Nach! fanden an verschiedenen Stetten
Pakroulllenkämpse statt.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von äo-

marow (am Siyr ) wurden 366 Russen gefangen ge-nommen.
Balkan kriegsschauplah.

Südlich von Kraljewo und südlich von Krufevaz ist
der .Feind aus seinen Nachhutstettungen geworfen. Un¬
sere Truppen find im weiteren Vordringen. Die Höhen
bei Gjnrs auf dem linken Äser der südlichen Morarva
sind erstürmt. Die Beute von Krufevaz erhöht sich aus
50 Geschütze, darunter 10 schwere, die Gesanaensnzahi
auf über 7090.

Die Armee des Generals Bojadjisff hatte am 7. No¬
vember abends nordwestlich von Alekfinak, sowie west¬
lich und südwestlich von Nisch die Südliche Morava er¬
reicht und hat im Verein mit anderen,von Süden vor¬
gehenden bulgarischen Heeresteilen Lefkowac ge¬nommen.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
MD na. Wien , 8. November. Amtlich wird verlautbark: 9.

November 1915.
Rassischer Kriegsschauplatz.

Bei Sapanow an der Irma, am Lormin-Bach und westlich von
Czartorysk wurden russische Angriffe abgeschlagen. Sonst nichtsNeues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südweskfronthielt im allgemeinen auch §e-

siern an. Im Ikordabschnitke, an der Hochfläche von Dobcrdo hat¬
ten unsere Truppen wieder einzelne Borstötze des Feindes obzu¬
weisen. Am den Cot di Laim wurde heftig gekämpft. Nachmittags
fiel die Spitze dieses Berges in dis Hände der Italiener : abends
wurde sie von unseren Truppen durch einen Gegenangriff zu rückge¬
wonnen. Die scindliche Artillerie hat das Feuer auf die Sädwes!-
fronk von Riva eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die beiderseits des TNoravica-Tales vordringenden österrei¬

chisch-ungarischen Kolonnen warfen den Feind aus seinen Höhcn-
stollungen nördlich von Ivanjica.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals der Infanterie
von koeveß kämpfen auf den Höhen südlich von  Kraljewo. Fluß¬
abwärts, bei Tcstenik, haben sich unsere StrettkrSske den Aebergang
über die hochgchende Morava erkämpft. Krufcooc und die Höhen
östlich davon sind in der Hand des Generals von Gollwitz.

Die bulgarische Armee gewinnt !m erfolgreichen Fortschreikcn
die Avsgängc in das Dechen von Leskovac.

Der Llel>Vertreter des Chefs des Gsneralstabrs:
v. Hofer,  FcidmarsÄ-allenknsnk.

WVna . Dien,  9 . November. Amtlich wird veelaulbarl:
9. November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Iazlovicc an der unteren Strypa und rvesilich

von Lzartvrysk am Styx wurden russische Angrisse. abgeschlagen.
Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Mehrere feindliche Angriffe an der Ifouzo-Front auf Zagom

in den Dolomiten» auf den Lol di Ccna  und der, Sicssatkel wurden
abgcwiesen.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
An der montenegrinischen Grenze ist die Lage unverändert.
Don dm in Serbien kämpfenden ft. und K. Truppen hak eine

Gruppe Ivaniffca besetzt, eine andere den Feind aus seinen, an der
Strafte Ivanica —Kraljewo angeleglcn Höhenslcllüngcn geivorseu.
Deutsche Kräfte vertrieben den Gegner aus seinen Berschim zungen
südlich von Kraljewo. Südlich von Tksltlik stehen unsere Ba¬
taillone im Kamps. Die im Raume v0j, Kcuscvac operierenden
deutschen Divisionen dringen südwärts vor.

Die Bulgaren haben Leskovac in Besitz genommen.
Der Skellverkrcker des Chefs des Generalskabs:

v. y ö f e r, Fetdmarschalleuknank.

Zum Verlust von „Anbrne".
Zum li n t e r g n n g e des kl. K reuzcrs „U n d >n e",

bet: wir gestern noch in der Gesamtauflage melden tonnten, wird
rnitgetellt, dnsi „Undine" einer der ganz kleinen geschütten Kreuzer
ist. or war seit 13 Jahren im Dienst, hatte 2700 Tonnen Wasser¬
verdrängung und fuhr mit 21 Seemeilen Geschwindigkeit.
^ D erli  n 8. November. Das „Wsrlincr Tageblalt" schreibt:
Das irostlicye Moment bei dem sonst betrübendenVorfall ist die
Rettung fast der gesamten Besatzung. Der Materialschaden ivar
diesmal nicht beträchtlich. Die „Undine" war ein kleiner geschützter
Kreuzer von 2700 Tonnen Deplacement, der seit 1902 vom Map "!
gelaufen ist. Seine artilleristische Bestückung bestand aus zehn 10,8
,-stm.-Geschützen. seine Torpedoarmienrngaus zwei 45 Zlm. linier«
waster-Lanzierrohren. Seins Schnelligkeit betrug 21.5 Knoten und
die Besatzung war 281 Köpfe stark. Bei der verhältnismäßig cha-
peir Zahl unserer geschützten Kreuzer ist der Matenalverlnst somit
nicht -u schmerzlich, imd wir müssen ihn hinnehmen in deni (iledan-
ten. daß unsere Flotte die Ostsee für unsere ckzandelsschifsahrrmim,
ltchst fnechalten soll. Bei dieser Aufgabe muß .zunächst gelegentliche
Materialeinbufzein Karls genommen werden. 7

1‘Der  neue Verlust den unsere Marine in der Ostsee
erlitten Hat, rst, wie die „Germania" schreibt, für uns schmerzlich

kt"? %rf ffcnu0' ch" zu tragen, umsomehr, als die
.̂suve Mannschaft des Kreuzers „Undine" glücklicherweise fast voll-

standig gerettet worden ist. Die paar erfolgreichen Schüsse, die die
fcmolichen Unterseeboote in der Ostsee bisher aufz»weisen hatten,
machen aus uns nicht den niederdrückenden Eindruck, den man sei-
nerzeit in England seststelleii konnte und ebenso glauben wir nicht
daß unsere Marine sich nunmehr vor dein Feinde verkriechen wirch
wie es die englische Kriegsflotte vor unseren U-Booten in der Nord¬
see getan hat. . Der verhältnismäßig kleine Verlust in der Ostsee
vermag auch nicht unsere Freude und Geiitigtuung über die großen
neu haben. b^ "'tracht,gen, die wir im übrigen wieder zn verzeich-

LlilZs Kvhlanü.
Petersburg  Der Kommandant von Kowno, General

Gregor,ew, ist vom Kriegsgerichtzn 15 Jahren Zwangsarbeit und
zur Dregradation verurteilt worden, weil er nicht alte zur Aeric:-

des Platzes notwendigen Maßregeln ergriffen und seinen
Posten wahrend des Kampfes verlasse» harte.

Das übervölkerte Petersburg.
? d ? l !N,  9 . November. Der vberste Räumuiigsaus-

schuß hat beschlossen, sofort eine „Entlastung der Petersburger Be¬
völkerung in d,e Wege zu leiten. Der Ausschuß hat festgestellt,
d?« "' der letzten Zeit o,e Bevölkerungszifser von Petersburg um
e.ne halbe Million zugenommen habe und gegenwärtig die Be-
volkerlmggziffer drei Millionen ausmacht. Da, wie 'es weiter
de'ßr, die Zufuhr von Nahrungsmitteln für diese gewaltig ange-
wachstne Bevölkerung, welche gegenwärtig einzig und allein durrl,
d e Mossau—Petersburger Bahn erfolgen könne, diese Bahn aber
dura, irgendwelcheplötzlich cintretende Störungen plötzlich unter¬
enM'a^ ^s7n1' l° würde eine unheilvolle Lago eintreten.
MifN 'il asrllcn nus Pettrsburg fortgeschafft werden die dort
befindhchen Lazarette, sämtliche Petersburger Fabriken, soweit sie
„cht ;,r Armeelieferungen arbeiten, die in und um Petersburg
befindlichen Gefaugmße und alle dortigen Asyle für Kinder Greise
""d Unheilbare. Es soll, ferner dafür gesorgt worden, daß die in

bcfinblid̂cn allmählich nbgeschoben werden.
Die Weiterabschiebung der Flüchtlinge wird in der Richtung nach
dech mncren Ostrußland crsolgen. General Brussilow, der' Kom¬
mandant. von , Petersburg, beklagte sich kürzlich über die Stim¬
mung, die diese Flüchtlinge in Petersburg Hineinkragen.

Mmfierwechfel in Rußland.
... WB na. Petersburg,  9 . November. Kriwoschein
ist auf feinen Lunsch aus Gesundheitsrücksichten von dem Posten
des Dirigenten der Hauptverwaltung für Landwirtschaftenthoben
roorben. xcr Kaiser hat an ihn ein Handschreiben gerichtet und
verlieh ihm den St . Alcxander-Newsky-Orden. — Ein kaiserlicher
Erlaß k>ar die Umwandlung der ihauptverwaltuuq der Landwitt-
chaft wegen Ausdehmmg der Geschäfte in ein Landwirtschaftsmim-stcnum angeordnet.

Russischer Unsinn.
. Berlin,  S . November. Wie uns aus Kopenhagerr berichtet

wird hat die Petersburger Tclegraphenagentur anr 29. Oktober
»aazstehendes Teletzranun verbreitet:

Aus österreichischen und deutschen Blättern, die verspätet hier
elngetrcffen sind, erfahren wir die wunderlichsten Dinge über Ruß-
and, selbst Vorgang- in der Hauptstadt, von denen sogar die Po-

l,ze> nichts weiß. So hat sm, der Lokalanzeiger am 10. Oktober
aus Ehristiaiua über einen Zusammenstoß zwischen Kosaken und
Volkdinasienbenchre» lassen. Da können wir inir mitleidig aus-
rusefl: Womit sie sich beschäftigen!, wie dies nit deutches Blatt
beim Stnegsaitsbnul,  anläßlich eines unwesentlichen Telegramms
aus Petersburg getan bat. - In Rußland füllt es niemand ein. die
Ewungen der neutralen SSlaiter über Unruhen in deutschen
• chllZubauschen und zu verallgemeinern. Selbst d'e weniger
intelligenten Meise beschäftigen sich mit weit wichtigeren Deutsch-
iano be-re,senden -.trageii cheispielsmeisemit den deutschen Re¬
serven. deren Erschöpfung kein Geheimnis ist. Hindenburg hat sie
UNUN.II undeu vom Kaiser verlangt . Mackensen erwartet sie tinge-
dulom. um die Operationen an der serbischen Front beschleunigen
zu können. Kaiser Wilhelm — so heißt es jetzt— habe einen Plan
zur Reorganisation der Mrtcid -gung der sranzösischen Front aus-
asarbeitet. Der „Rutzki Invalid " gibt dabei der Annahme Raum,
Kaiser Wilhelm strebe danach, zur Verwirklichung der Hauptauf¬
gabe ocs Planes , nämlich der frairzüjisch-engllschcn Offensive Still¬
stand zu gebieten, um wenigstens ein Minimum von Streitkräften
zu erlangen, mit welche» es möglich wäre, gegen eines der Krieos-
tyeater, etwa Serbien oder die Front Riga—Dünaburg oder
Rowno—Dtlbno nachdriickticher vorzuqchen. Das Blatt weist auch
aus d>e Persoiwlveränderiingen im deutschen Heere hiit, auf die
tsmassunq des Postens eines Geiieratinspekteürsder Artillerie und
auz die Etnemiug der Kronprinzen auf einen höheren aber weni¬
ger aktiven Posten, und wirft die Frage anl, ob die Verändc-
rmtgen an der sranzöfi ch-bclgischcn Grenze nicht hauptsächlich auf
eine Scherung der Westgrenze abzielen. Die Neuernennunq des
Kronprinzen, der seines hitzigen Charakters wegen wenig geeignet
für e.ne painve Verteidigung fei. spreche für die Absicht des Kaisers,
stm an der Westgrenze aus die Defensive zu beschränken, und eckten
Teil der dort operierenden deutschen Heere aus eine andere Front
zu tt erfen. Allerdings feien auch diese Truppen ermüdet, innner-
mn aber kampstüchtiger als die an der rusijkchen Front operiet-en-

Wir wollen diesen Unsinn auch devt deutschen Publikum nichtvorenthalten. '

griffen. Die verminderte Zusuhr u>id das Falleii der Tempcratilr
sind die eingestandene Ursache usw. — „Petit Journal" schreibt:
Gegen die Lebensmittelteuerung — ein Regierungscntwurf. Ist
dem geftenr im Elysee abgehaltenen Ministerrat hat der Minister
des Innern Malvy dem Rat die Maßnahmen auseinandergesetzt,
die zum Zwecke der Abmilderung der Lebensmittelteuerung er¬
griffen werden müssen. Malvy hat schon auf dem Bureau dev
Kammer einen Gesetzentwurf betreffend Lebensmittelhöchstpreise
niedergelegt. Ergänzungsmaßnahmen sollen unverzüglich fvlgen.

Hks£ng |aiuf.
König Georgs Zustand.

_ Berlin,  9 . November. Dem „Daily Telegraph" vom 5. zu¬
folge schreibt das „British Medical Journal ": Die Folgen des Ün-
falles des Königs sind doch dauernder Und hinderlicher, als nach
den ersten Berichten anzunehmen war. Das Gewicht des fallenden
llyerdes lastete teilweise ar:f der rechteir Rumpffeite und der rechten
Lenoe des Königs, der einen beträchtlichen Stoß empfing, glückli-
chcr Weise aber ohne ernstliche Beschädigungder Eingeweide davon
kmn. Cs zeigten sich viele Qnetschungon und Steifheit der Muskeln,
w daß der Patient bisher vollkon'.men feslliegeckr mußte. Gerückite
daß eine Operation stattgestmden habe, sowie, daß der König zu sei¬
nem Wagen gehen konnte, sind unbegründet.

Ein keiner Irrkrm.»
WB na. London,  9 . Novbr. Doktor Dillon telegraphiert

an den „Daily Telegraph" aus Athen vom 6. November: Dank
der wuiiderbaren deutschen Preffe-Organisation, dem die Alliicr-
ten nichts entgegei'.zusetzcn haben, sind König Konstantin, der Gene-
rmstab und ein großer Bruchteil der Abgeordneten ebenso wie
eine einflußreiche Minderheit des Voltes fest überzeugt, daß die
Vierverbandsmächteden Krieg verlieren müssen.

Die Sache stimmt, nur ist nicht die wunderbare denffche Presse-
vrgamsatioit daran schuld, söirdern die wunderbare Krieasorgani-
pstetzen l'cn "° 0cn "llerdingo unsere Gegner Nichts entgegen-

Mus FrankreM*
Pstris.  Daß nicht nur in Deutschland, sondcrnauch in

Frankreich , dem alle Zufuhrwege ossen stehen, die
^ e b e n o ,n ! t t e l t eu e ru n g e t ti V* ernste Fra ae ist. Zeiat
folgende Notiz aus den> „Matin" vom 5. November dieses Jahres
Die Lebensmittelreuerung.  Die Prelle steigen in den
M « r, der Ton der Crortenyigen ivird lauter. Borgestern tönten
die Markthallen wider von den lärtnenden Protesten vpn etwa M
"einen Hmtdlerinnen, gestern waren cs bereits mehr als 300 und
kverm die Teuerung, dir den Grund für diese 5Aindtzebungena'bpab,
stststalt, sind noch zahlreiche Klagen zu erwarte». ' Gestern waren
die Preise einer großen Anzahl Lebensmittel noch ,m Steigen be¬

WB na. Sofia,  8 . November. Meldiing der Agcnce Bul¬
gare. Anläßlich des Falles von Olisch telegraphierte der Gene-
ralisstistus Säzekow an den König: „Ich bin überaus glücklich.
Eurer Majestät berichten zu können, daß heute 3 Uhr nachmittags
die Festung Nisch, ein besestigier Platz erster Ordnung, unter den
Schlägen der siegreichen, Eurer Majestät unerschütterlich er¬
gebenen Truppen unserer ersten Armee gefallen ist. Nach drei¬
tägigen, hartnäckigenKümpfen gehört nun d e Stadt Nisch für
immer zum bulgarischen Königreicheund ivird die Krone »mscres
verehrten obersten Führers schmücken. Schekow." — Der König
erwiderte: „Ich beglückwünsche Sie auf das Wännste zu dem Falle
von Risch, der Hochburg von Treulosigkeitund Lüge. Gott segne
die Truppen."

WB na. Sofia,  9 . November. Heeresbericht vom 7. No¬
vember. Unsere Truppen, welche die geschlagene serbische Armee
zu verfolgen fortsuhren, sind am 7. November auf der ganzen
Front bis zur Mornwa gelangt und bereiten sich vor, auf ihr linkes
Ufer Lbcrzusetzen. Besetzt wurden die Städte Aleksinac, Wlaso-
tince, Jltowar in Mazedonien und die Stadt Tetowo. Auf bm
anderen Fronten feine Aenderung, Unsere Truppen wurden in
Nisch von der Bevölkerung mit Blumen, Freudenrufen, Hurras
lind den Rufen: -.Willkommen die Befreier!" empfangen. Die
Stadt war von den abziehenden serbischen Soldaten geplündert.
Als Kriegsbeute wurden in lliisch unb Umgebung bis jetzt gezählt:
-12 Festungsgeschütze, Tausende von Gewehren und Kisten mit Mu¬
nition, 700 Eisenbähnwaggoits, die Mehrzahl beladen mit Lebens-
mitteln, viele Llutomobilc, viel Sanitätsmaterial u. a., 12 Dcsin-
fektionsmaschinen, 500 Wasserpumpen, 500 neue Fahnen ynd
Hunderttausentze von Soldatenwäschestücken iuid Uniformen. Es
besiudcn sich nach viele Pulverdepots in der Stadt und Umgebung.
Weiter haben die Serben bei ihrem Rückzuge zahlreiche Geschütze,
Maschinengewehreund Gewehre, die noch nicht gezählt sind. zc>-
rückgclassen. Bis jetzt wurden bei blisch 5000 Gefangene gezählt.

Eine Zusammenkunft der Könige von Bulgarien,
Rumänien und Griechenland.

Bukarest,  9 . November. Die Blätter melden übereinstim¬
mend aus diplomatischer Quelle, daß augetrblicklich Vorbereitungen
zu einer Zusammenkunftder Könige von Bvlgarien , Rumänien
unb Griechenlandgetroffen werden. Diese Zusammenkunft der
drei Herrscher bezwecke eine freundschaftliche Beratung zn gemein¬
samer Bearbeitung der Balkanfragcn. Die Zusammenkunftsoll in
Bukarest stattfinden. (Augenblicklich würde eine derartige Zusam¬
menkunft von allergrößter Bedeutuirg sein. Die Anwesenheit des
Zaren von Bulgarien wäre eine Bürgschaft, daß das Endergebiüs
der Besprechungenein für uns günstiges sein würde.)

Die Kriegsbeute in Serbien.
Berlin,  9 . November. Der Kriegsberichterstatter des „Ber¬

liner Tageblattes", Adelt, meldet aus dem k. k. Kriogspresseguar-
tier: Die Gesamtzahl der Gefangenen in Serbien während der
letzten Offensive erhöht sich auf rund 40 000 Mann. An Geschützen
wurden außer 80 gesprengten Geschützrohren 340 erbeutet, nämlich
260 von der Heeresgruppe Mackensen und 80 von den Bulgaren.
Hierzu fominen über 100 000 Gewehre, zahlreiche Maschinenge¬
wehre, 15 Mincnlverfer, Sckieimverfcr, SchanMug , Bahnmaterial,
Traiirparks, Sanitätseinrichtungen, Vorräte nnd Munition In gro¬
ßen Mengen.

Die Beute von Kraljews.
Genf,  8 . November. Die in Kraljeivo erbeuteten 130 5ka-

nonen wurden in diesem Frühjahr von Erousot geliefert. Sie sind
alle das neueste Modell.

Me Lage der Serben.
Aus de nt Kriegs pressequartier,  8 . Noveinber.

Jetzt wird auch das Nack>lassen der Widerstandskraft der immer
mehr zurückgedrängten 8lnnee, an der auch eine Lockenmg der
immer durcheinander gewirbelten einzelnen Verbände wnhrzuneh-
inen ist, stets deutlicher erkennbar. Noch zu Beginn dieser Offen¬
sive wehrte sich verzweifelt fast jeder Mann gegen seine Gesangen-
nahine. Noch in den Kämpfen um Avala, in denen festgestellt
wurde, daß viele serbische Soldaten nur mit leichteit englischen
-oagdslinteit das Feuer der Llngreifer erwidern konnten, mußten
die Ueberwältigten förmlich aus dem Schützetzgrosten herausgeho¬
ben werden. Die Zahl der (Äefangcnenblieb eine ganze Zeit nie¬
drig. Jetzt brachten die deutschen Eroberer von Knischewatz allein
von dort 3000 Mann ein, die dcuffchen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen in emer Woche 18 000 Mann. Die Schwöchtmgder
serbischen Armee, der selbst für den Fall , daß ihr Rückzug nach
Montettegro noch glücken sollte, in diesent Lande ohne Hilfsquellen
mir neue Tragik bevorsteht, hat auch irr dein immer stärker fühl¬
barer werdenden Mangel an Kriegsmitteln ihren Grund. Zum Teil
rvurden sie ihnen, wie kürzlich wieder in Kruschewatz, genommen,
zum Teil konnten sie ihre Vorräte bei all den beschleunigten Rück¬
zügen nicht mehr forlsthasseit. Der Umschlteßnngsring' selbst ist
durch das Ueberschreiten der westlichen Morava durch die österrei-
chisch-ungarischen Truppen, obgleich der schweres Hochwasser füh¬
rende Fluß weit über die Ufer trat, durch ihr Bordriugen über
Ivanjica, durch die Ueberflügelung der Serbe» bei Alepinatz durch
die Deuffchen und durch die gleichzeitige Fühlungnahme der Deut¬
schen IN,t een beiderseits der Nischawa schnell vergehenden Bnlaa-
ren, tue das Morawatal erreichten, wieder um ein großes Stticka->-
wachsen. (Köln. Ztg.)

Dis Halbinsel des Todes.
Basel,  9 . November. Der Vertreter des „Bundes" in Salo-

ncki gibt cur interessantesBild von der gegcnwärtigeii Lage in der
fctnöt. Er schreibt: Die englisch-sranzösischen Truppen richten sich
hier in einer Weise ein, die sicher darauf schließen läßt, daß wir es
'u.ck einem langen, sehr langen Aufenthalt zu tun haben werden.
Die Kontmandoftellensind untereinander verbunden mit allen
Mitteln der modernen Technik, Telegraph, Telephon, optischen
Apparaten und Markonistation, alles ist auf die schnellste und
sicherste Verbindung eingestellt. Sogar eine neue Eisenbahn ist im
Vau, die die Zentralbnhnhösemit dem Lager verbindet. Zugleich
mit dem Enstreffen der Truppen traf eine Verschärfung der Zensur
E . Die Mmmuna der Triwpen ist gut: sie freuen sich alle, end-
bch der Halbinsel des Todes entrannen zu sein. Bei der Bespre¬
chung des allmählichenAbzuges der Truppen nach der Front hebt
der Korrespondent hervor, daß augenblicklich nur die Franzosenmarschieren. u 1

kikchener Oberbefehlshaber in Aegypten?
r ich 9. November. In schweizerischen Kreisen, die ge-

Ichöstlich mit England in Berblndiittg stehen mid deshalb auch ndeö
die t,t der Londoner City herrschenden Stimmungen Iwufia aut um
^richtet sind, wird die Reise Kitcheners dahin gedei.tc-t '"dâ der
englische Kricgsmnnftrrzum Oberbefehlshaber der englischen Sireit-

Sues -Kanals als sehr ernst anseheW Man ' erfährt
auch, daß England ganz gewaltige Anstrenqunaenzur Verteidlmtili
des Sues -Kanals e-ngelester habe. In der Londoner Esty ist man
nucĥ d.esen Schweizer Erkundigungen allgemein der Ansicht, baf,
btr « ue»-Kana ! zum Angelpruckt des Weltkrieges werden und daß
dcr bevorstehende Kanrps am Sues -Kanal den Krieg entscheiden
ivetve. Die ganze Linie sei in eine riesige Festung nmgewandeft
worden. Dadurch, daß man Lord Kitchener, den besten englisch« »
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Veldherrn und trefflichen Kenner der Orientverhältnisse, auf seinen
Wunsch nach dem Sues -Kanal schicke, werde von englischer Seite die
Wichtigkeit des ganzen Unternehmens genügend dargelegt.

MMs IIUifsKtingeiä*
Mackensens Vertrauen auf feine Truppen.

Posen,  9 . November. Generalfeldmarschall von Mackensen
!)ot auf ein Begrüßungrtelcgramm der Kreis -Synode Hohensalza
«in Antwortschreiben geschickt, in dem er schreibt: Heute vor einem
sichre rüstete ich mich in Czenstochau zur Ueberführung der mir
unterstellten Armee nach Hohensalza. Seitdem hat der große Alii-
>erte des Preußentums , unser Herrgott , nicht nur dieses Unter¬
nehmen zum gewollten Erfolge geführt, er ist weiter sichtbar mit
»>ir gewesen, in Galizien und am Bug, und jetzt erneut an der Do-
»au, Wlozlawck, Gorlice und Belgrad bezeichnen die Anfänge von
Operationen, denen ein großes Ziel vorschwebte und deren Erfolg
>» den beiden ersten Fällen noch weiter darüber hinaus ging und
>»it Gottes Hilfe auch im Letzten fein Endziel erreichen wird. Mit
ftn mir anvertrauten Truppen ist auck) die schwierigste Aufgabe zu
siberwinden. Ihnen gebührt nächst Gott Preis und Dank, Und
»n Vertrauen auf solche Hilfe schreckt man als Führer auch vor
kühnsten Entschlüssen nicht zurück. Zum Sck)luß drückt Mackensen
'eine feste Zuversicht auf den endgültigen Sieg unserer gerechten
buche aus.

Vom heutigen Bulgarien.
Von einem gründlichen Kenner bulgarischer Verhältnisse cr-

mlten wir folgende Auslassungen:
Die neuen mit Bulgarien geschaffenenund zu schaffenden Ver¬

ladungen lenken die Aufmerksamkeit auf die Finanz - und Jndu-
Ikriekreise des Landes der tapferen Verbündeten , Unter den Bank¬
instituten, an denen ausländisches Kapital beteiligt ist, wären in
Mer Linie drei zu nennen . Die einzige wirklich deutsche Bank ist
die von der Diskonto-Gesellschaft schon im Jahre 1905 gegründete
Kreditbank. Ihr Kapital beträgt 3 Millionen Leva. — Der Wiener
Bankverein gründete die Balkanbank, an der hauptsächlich fran¬
zösisches Kapital beteiligt ist, — Von der Pcster Ungarischen Kom-
»jerzialbcmk wurde die Gencralbank (Banque Generale de Bulga¬
re) ins Leben gerufen. Auch an ihr ist französisches Kapital belei¬
ht.

Unter den Hauptindustriezweigen wären zu nennen die Textil¬
industrie, die ihren Hauptsitz in Gabrowo hat , die Zvckerindustne
»n>t denHauptzentren in Philippopel , Sofia und Rustschuck. Ein
Wr wichtiger lohnender Industriezweig ist der Tabak, vornehmlich
oigarettentabak. Zu den Hauptmittelpunkten der Tabakindustrie
Moren Naskowo und Tanlhi . Sie liegt hauptsächlich in bulgari-
«len Händen, doch ist auch deutsches Kapital , vor allem eine Mün¬
chener Großfinna , beteiligt. Weder russische noch französische In¬
gressen sind beteiligt. Deutsche Kapitalien arbeiten an einem Teil
»fr Zementindustrie mit . Bulgarien ist reich an metallischen
Mützen . Eine bedeutende Kupfergrubc bei Elisena gehört einem
aussen. Er befindet sich natürlich nicht mehr im Lande . Der Be¬
lieb steht füll, aber er könnte ohne weiteres vom bulgarischen
Mat wieder ausgenommen werden. Die Grube liefert reiche Er-
Pgnisse. Außer den, Kupfer könnten die neu erschlossenen oder

Wieder erschlossenenVerbindungsmittel , vor allem Gerealien und
Wolle, den Verbündeten zufiihren.

Bon ganz besonderer Wichtigkeit ist der Bau der Anschlußbahn
'ach Porto Lagos über Chaskowo, der demnächst nach dem Ab¬
fluß der zweiten Anleihe mit Deutschland baldigst in die Hand ge¬
kommen werden soll. Ein Blick aus die Karte zeigt, daß der neue
pafcn an der ganzen Küste nicht günstiger gewählt werden könnte.
Wie mangelhaft eine offene Reede ist. dafür hat die Beschießung
»on Dedeagatsch erst kürzlich ein klassisches Beispiel geboten. Porto
-ages bietet dagegen alle natürlichen Vorteile, die mau nur Mün¬
chen kann. Es liegt ani Ende einer 15 Kilometer tiefen Bucht, die
°>n gegen Unwetter vollständig gesicherter Ankerplatz ist. Wenn
»an von der Bucht noch einen 5 Kilometer breiten Minengürtel
»'' den Kriegsfall gezogen denkt, wenn man an dem Eingang Be¬
rgungen legt, fiir welche die orographischen Verhältnisse die gün-
ggften Bedingungen bieten, so entspricht der gewählte Käsen 'auch
Mm feindlichen Angriff gegenüber die denkbarste Sicherheit . Der
Hafenbau an sich wird ebenfalls durch dke orographischen Berhält-
mse sehr erleichtert. Der Bau von Bahn und Hasen wird einem
»nter der Führung der Diskonto-Gesellschaft gebildeten bulgarischen
Konsortium übertragen . Seine Gcsmntkosten werden auf 50 Will.
Francs veranschlagt.

Leger Rimdscha».
Auf einmal!

Berlin,  9 . November. Es ist merkwürdig ! Kaum hat sich
bezeigt, daß Veniselos aus der Ministerkrisis auch diesmal nicht als
»er konimende Mann hervorgeht und der Kurs der griechischen Po-
»Ük ini bisherigen Sinne und im wohlverstandenen Interesse Grie-
»enlands weitergssteuert wird, da wird auf einmal aus französi-
chen Quellen gemeldet, an verschiedenen Orten Griechenlands
»atten Versammlungen stattgefunden, in denen nichts mehr und
»>chts weniger als die Absetzung des Herrscherhauses verlangt mor-
”?n sei. Gleichzeitig erzählt uns ein französisches Blatt , in Korfu
»Pte die Menge einen Teil des Achilleions zerstört. Kurz, es
Mngt, als ob ganz Griechenland in seinen Fugen wanke. Von
Nfer angeblichen anti -dynastischen Bewegung bat bisher niemand
?»s geringste gemerkt. Im Gegenteil, gut unterrichtete Leute hatten
tzn bestimmten Eindruck, daß die überwältigende Mehrheit des
Kolkes fest hinter dem König steht und durchaus einverstanden ist
»»mit, daß er sich mit Erfolg bemüht, Griechenland die Segnungen

Friedens zu erhalten und zu verhindern , daß cs in einen Krieg
Meingezoqen wird , den es nicht wünscht und den es im Interests

Mer großen Zukunftsaufgaben nicht brauchen kann. Daß cs gut
Zahlenden Agenten überall gelingen kann, einen Haufen Leute zu-
»Mmenzubringen, die irgendeine Kundgebung veranstalten oder
» einem Gebäude einige Fensterscheiben zertrümmern , sogar auf
,orfu , besten Bevölkerung, wie jeder weiß, der einmal dort war,
Zirchaus deutschfreundlich ist, liegt auf der Hand. Daß die engli-
?)cn und französischenVertrauensmänner des Vierverbandes ange-
Ms der verzweiselten Lage der Balkanpolitik des Verbandes
»lies versuchen, noch in letzter Stunde das Unmögliche möglich zu
Jachen, glauben wir gern. Wir alauben aber auch, daß er ange-
pchts der niilitärischen Lage, der Planlosigkeit und Uneinheitlichkeit
ftr Vierverbandspolitik und der überwältigenden Macht und Ge¬
schlossenheit des neuen Vierbimdes nicht mehr gelingen wird , dem
^stiechjschen Volke Sand in die Augen zu streuen und seine' Mehr¬
heit oder auch nur eine nennenswerte Minderheit zu verwirren.
M allerwenigsten aber wird es möglich sein, gerade setzt, da sich
Pe besonnene und weitschauende Politik des Königs in den schweren
Zstmden der Bedränanis und Vergewaltigung Griechenlands durch
7«n Vierverband so sehr bewährt hat , eine anti - dynastische Dewe-
fl'in.g zustande zu bringen . Man wird in der nächsten Zeit wohl
:Pch mehr solcher französischenNachrichten lesen wie die hier be¬
stochene, und vielleicht werden auch noch einige Tumulte zustande
Mimen , die dann in der französischenPresse breitgetrcten werden,
»»cr man wird die Absicht merken und nicht einmal verstimmt sein.

(Köln. Ztg .)

. WB na. Köln, 9. November. In einer längeren Besprechung
7«r amerikanischen Note an England sagt die Kölnische Zeitung
»"m Schluß: Wenn die amerikanische Regierung dem Wortlaute
r»d deni Geiste dieser Note gemäß handelt, 'wird sie sich uni die Be-
striung der Meere von Englands Seedespotie ein unvergängliches
Mrdienst erwerben . Die Viole ist nach einer Richtung hin cin
Mtdokument ersten Ranges . Sie kündet aller Welt dunst den
L" >nd des mächtigsten Neutralen , den man getrost Englands
Mund nennen kann, wer in diesem Kriege das Völkerrecht mit
Laßen getreten wer die Freiheit der Meere vernichtet r nd wer

Interessen der Neutralen mißachtet und geschädigt hat. Eng-
«"dtz Staatsmänner , die beständig die Heiligkeit der Verträge im

Munde führen, die sich heuchlerisch als Beschützer der kleinen
Nationen gebärden, sie sind von wahrlich unvoreingenommener
Seite enilarot worden. Ein Brandmal hat diese Note England
ausgedrückt, das es nimmermehr von sich wird abwoschen können:
Es mißbrauchte die Seegewalt , die es besitzt, um die Seedespotie
auszullben , die ihm einen ungeheuren Vorteil, dem ganzen Welt¬
handel aber unberechenbaren Schaden gebracht hat.

Keine StcuerErüöhung in Preußen . Eim Berlin -' r Korre-
dlponenr ist von matzaebevder Stelle «1 mach tat , die Antündiglina
einer S >euc -Erhöbuna in Breoßen tür das nächste sitechnuiigsjebr
als uvrichiig au bezeichnen Es bleibt also vorderhand bei den
allen Stenelsätzen ; auch keine besondere» Zuschläge werden er¬
hoben

sie WWW iil WIMM.
Höchstpreise für Jische. — Die Einführung von

Flelschkarken.
ZZX . Die Festsetzung von HP ch st preise  n für Fische

hat sich als unumgänglich erwiesen, nachdem die stark vcnnehrte
Nachfrage nach Fischen an den beiden ersten fleischlosen Tagen zu
einer gänzlich ungerechtfertigten, in vielen Fällen geradezu wuche¬
rischen Verteuerung der Waren ausgebeutet worden ist. Wenn
jetzt der Erlaß einer Bundesratsverordnung über Höchstpreise für
Fische als unmittelbar bevorstehend anzuschen ist, wird damit
jenem gewissenlosenTreiben , das das Publikum mit Recht empört
hat, hoffentlich schnell cin Ende gemacht werden. Ebenso wird
man sich von der gleichfalls angekündigten Einführung von Fteisch-
kartcn, die die Möglichkeit der Vorversorgung beseitigen sollen,
jene vorbeugende und verhütende Wirkung versprechen dürfen.
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Uassauische Nachrichten.
WB . (Nichtamtlich.) Der Bundesrat beschloß eine Verordnung

über Oele und Fette . Sie hat den Zweck, die tierischen und pflanz¬
lichen Oelc und Fette , die für die menschliche Ernährung verwend¬
bar sind, für diese sicher zu stellen und eine Grundlage für eine an¬
gemessene Preisgestaltung zu geben. Die Verordnung setzt die An-
zeigcpfsicht fest, eine Absatzbeschränkunz und die Öerptlv >t
Vorräte au Oeleu und Fetten dem Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette G. ni. b. H., Berlin , auf Abruf zu be¬
stimmt vorgeschriebenen Preisen zu überlassen. Dem Kricgsaus-
ichuß liegt die Verteilung der Rohstosfe und der von ihnen hergs-
stellten Erzeugnisse an die beteiligten Industrien ob. Der Reichs¬
kanzler erläßt die näheren Bestimmungen hierüber . Er bestimmt
insbesondere, an welchen Stellen und zu welchen Preisen die
Waren abzugeben sind.

* Herr Carl Lekisch, Weineinkaufsgeschäft in Mainz , schreibt
uns mit Bezug auf die aus Hochheim gebrachte Nachricht folgendes
als Berichtigung : „Unterzeichneter hat die in Ihrem Artikel er¬
wähnten Mosteinkäufe betätigt und zwar nicht aus geringeren
(wogegen ich mich im Namen meiner Auftraggeber wie der Perkäu¬
fer entschieden verwahren muß), sondern mittleren und besseren La¬
gen, was jederzeit bewiesen werden kann, zum Preise von Mk. 600
den Liter ." Obwohl kein Grund für den Hinweis auf das Preßge-
sctz vorlag, kommen wir dem Wunsche des Herrn L. nach.

* Mit dem 10. November 1915 treten anstelle der bisherigen
Bestimmungen über die Beschlagnahme von Eroßniehhüuten die
Anordnungen einer Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme,
Behandlung , Verwendung und Meldepflicht von rohen Häuten und
Fellen in Kraft , die den Handel mit Häutxn und Fellen in ein¬
schneidender Weise regeln. Durch diese Bekanntmachung werden
alle im Inland gefallenen Großvichhäute und Kalbfelle, die ein
bestimmtes Gewicht erreichen, beschlagnahmt. Trotz der Beschlag¬
nahme ist jedoch ihre Veräußerung und Liescruiig an besttmmtc
Abnehmer zugelassen. Die 'Regelung des zugelafscnen Handels mit
Häuten und Festen lehnt sich an diejenige an , die bisher ans Grund
der Bekanntmachung vom 22. November 1914 bestanden hat . Die
cndgiliige Sammelstelle des beschlagnahmten Gefälles ist die
Deutsche Rohhaut -Aktien-Ge'ellschast in Berlin , während die
Kriegsleder-Aktien-Gesellschast in Berlin seine Verteilung an die
Gerbereien vorzunehmen Hot. Ais Aenderung in dem bisherigen
Zustande kommt insbesondere in Betracht, daß ein Schlächter, der
nicht Mitglied einer Häutevermertungs -Bereinigung ist, an einen
Händler ohne Rücksicht darauf liefern darf , ob er an diesen Hünd-
ler bereits vor dom 1. August 1914 geliefert hat : daß Händler,
deren monailicher Umsatz eine besttmmtc Hohe nicht übersteigt,
außer an einen zugelassenen Großhändler auch an einen anderen
Händler verkaufen dürfen : daß der unmittelbare Ankauf von Häu-
ten durchs eine Gerberei von einem Schlächter, der bisher in ge¬
wissem Umfang zulässig war , in keinem Falle mehr statthast ist.
Die VeräUßerüngserlaubnis der beschlagnahmten Häute und Felle
ist aber an die Beachtung bestimmter Vorschriften geknüpft, die
für die Behandlung der Häute und Felle ausgestellt sind und ins¬
besondere die schnelle Weiterleitung des beschlagnahmten Gestütes
durch die am Häulehandel beteiligten Kreise bezwecken. Eine be¬
merkenswerte Neuerung der Bekanntmachung gegenüber dem bis¬
herigen Zustand besteht auch darin , daß von der Aeräußerungs-
erlaul'nis innerhalb einer bestimmten Frist Gebrauch gemacht wor¬
den muß. Wer diese Veräußerung innerhalb der gestellten Frist
unterläßt , unterliegt einer Meldepflicht, über die in seinem Besitze
befindlichen Häute und Felle an die Meldestelle der Kriegs-Roh-
stosfabteilung für Leder und Lederrohstofsc in Berlin . Es darf
angenommen werden, daß gegenüber der unberechtigten Ansamm¬
lung von .Häuten oder Fellen von dem Rechte der Enteignung Ge¬
brauch gemocht wird . Die Abliescrimg und Verwendung des aus
niilitärischen Schlachtungen sowie aus den besetzten feindlichen Ge¬
bieten, aus den Etappen - und Operationsgebieten stammenden Ge¬
fälles ist durch besondere Vorschriften geregelt. Ein Bezug der¬
artigen Gefälles ist jedenfalls nur von der Kricgslcder -Aktienge-
sellschaft erlaubt . Besonders Bestimmungen gelten für die cms
dem neutralen Ausland eingeführten Häute und Felle. Sie sind
nicht beschlagnahmt: ihre Besitzer unterliegen aber einer Pflicht
zur Meldung und Lagerbuchsührung. lieber Ausnahmen von den
Anordnungen der Bekamitmachimg, deren Wortlaut an den öffent¬
lichen Plakatsäulen , sowie bei den Kreis - bczw. Landratsämtcrn
und den Bürgernieistcreien cingejehcn werden kann, hat nur die
Kriegerahstoss-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riunis Berlin IV, Verlängerte Hedcmannstr. 9/10 zu befinden.

Wiesbaden . Am Sonntag feierte Nassaus ältester diensttuen¬
der Volksschullehrer Karl Hofheinz, der seit 1886 hier wirkt, seinen
70. Geburtstag . Er ist nott>vollkommen rüstig, vertritt seit Kriegs¬
ausbruch den Rektor und ist noch Leiter des Evangelischen Kirchen¬
chors.

Wiesbaden . Die Siadt hak für ihre Galerie im neuen Mu-
seuni im Betrage von 130 000 Mark Gemäldeankäuse auf der vom
Nass. Kunstverein arrangierten großen Kunstausstellung 1915 an-
gclauft.

wc. Der Provinzialrat in Cassel hat den Fortfall des Andreas¬
marktes auch in diesem Jahre guigeheißen.

— Das Brot bei uns hat sich seit Kurzem in seiner Qualität
ganz bedeutend gebessert, und man kann hoffen, daß es auch in der
Folge so bleiben wird . Die Besserung ist nämlich, wie wir hören,
eine Folge der Mchlliefenmg des neuen Wirtschgstsvcrbnndes so¬
wie der besseren Vertrautheit unserer Bäcker mit der praktischsten
Mtschungsmethode.

wc. Am 26. Januar ds. Js . stteßen gegenüber dem Hauptbahn¬
hof die Motorwagen zweier Züge der roten und gelben Linie zu-
scmmien, wobei das eine von zwei Kindern , die mit ihrem Vater
«uf der Plattform des Wagens standeai und abgeschleudert wurden,
das Bein brach. Das Schöffengericht verurteilte den schuldigen
Schaffner zu 25 Mark Geldstrafe wegen fahrlässiger Tran -rportge-
fährdung und fahrlässiger Körperverletzung. — Das Schössengericht
verurteilte heute verschiedene Bäcker aus Wiesbaden und Umge¬
bung, welck-e die Brötchen zu leicht gebacken, Kuchen verkauft hatten

ufm. zu geringen Geldstrafen. — Bei einer gestern abend im Gs4
werkschastshaus stattgehabten ' Verjaimnlung des Soz . Wahlvereing
wurde der Geschäftsführer des Konsumvereins, Bauer , als Partei¬
kandidat fiir die bevorstehenden Stadtverordnerenwahlen . ausge¬
stellt. Seine Wahl kann unter den bestehenden Verhältnissen als
gesichert angesehen werden.

Langenschwaibach. Der Geheime Justizrat Dr . Dallmeyer,
unser früherer langjähriger Gerichtsrat , der bis zum <n’ *:
d. Js . die Stelle eines. Obcrkriegsgcrichtsrats in Frankfurt a. M.
versehen hat und dann auf seinen Wunsch zu einer größeren Kom-
niandontur aus dem westlichen Kriegsschauplatz versetzt wurde, er¬
hielt das Eiserne Kreuz.

Königstein i. T . Die Großherzogin -Mutter von Luxemburg
traf Dienstag nachmittag von Karlsruhe wieder hier cin. Sie wird
noch eine Zeitlang im hiesigen Schloß bleiben.

Höchst. Wir lesen im Icreisblatt : „ . . . Herr Carl Dillmann,
der neue Besitzer des „Wasserwerks", ivollle seinen allen Schlot
auf billige Art los sein, der in dem Fabrikhofe stand und den
Platz versperrte . Er wandte sich an das Pionierbataillon Nr . 25
in Kastei, dessen 4. Ersatzkompagnie sich bereit erklärte, den Stein-
koloß auf ungefährliche Ärt durch cin Sprenglommando umlegen
zu lassen. D.'ese Operation wurde kürzlich vorp^nommen und ver¬
lies in der glattesten Weise. Die Pioniere bestimmten vorher ge¬
nau die Richtung, in welcher der 35 Meter hohe Sckiornstcin zu
liegen komme, — allzuviel Platz war in dem Hofe nicht dazu da —
und genau auf den Strich sank der Ikoloß, als um 3‘A Uhr nach¬
mittags die in seinem unteren Teil angebrachte Sprengladung
(etwa 8 Pfund Dynamit ) durch den elektrischen Funken zur Ex-
plasion gebracht wurde. Keinerlei Unfall oder größerer Schaden
ist dabei entstanden, einige Fensterscheiben sollen durch Siein-
spritzer entzwei gegangen sein, auch kriegte das Tor nach der
Straße einen kleinen Klaps ab ; aber sonst verlief die Sache pro¬
grammgemäß.

ko. Frankfurl . Vom Vichmarkt. Endlich ist man befreit von
dem Alp, der einen bedrückte, sobald man die amtlichen Notie¬
rungen des Viehmarktes zu lesen bekam. Kopfschüttelnd stand
man davor und wußte sich keine Antwort darauf zu geben, wohin
diese gewaltige Preissteigerung noch fuhren sollte. Endlich lassen
die gewaltig hohen Preise etwas nach. Nicht etwas haben sie nach¬
gelassen, sondern bedeutend, haben wir doch bei Schweinen zum
Beispiel einen Preissturz von 17—30 Pfennig bei Schweinen von
80—100 Kilo und bei solchen von 100—150 Kilo einen solchen von
gar 30—38 Pfennig pro Pfund Schlachtgewichtzu verzeichnen. Es
wurden 890 Schweine verkauft. Por acht Tagen noch hätten die
Händler behauptet, nicht existieren zu können und heute gehts.
Aber auch die anderen Viehgattungen standen dieser erfreulichen
Taisoche nicht nach. Der gesamte Austrieb, der sogar bei Rindern
mit 780 Tieren mehr als in der Vorwoche versehen war , wurde
bei lang 'anieni Geschäft bis auf Rinder geräumt . Auch in anderen
Städten macht sich cin bedeutendes Fallen der Viehpreise bemerk¬
bar.

Frankfurt . Als die Ehefrau des Postselretärs Dehler den Tod
ihres vor dem Feinde gefallenen Gallen erfuhr , entfernte sie sich
aus der Wohnung und ist seitdem verschwunden. Die junge Frau
hatte sich erst vor kurzem mit ihrem Manne kriegstrauen lassen.
Man vermutet , da sie auch bei ihren Eltern in Braubach nicht
weilt, daß sie sich ein Leid angetan hat.

Fechenheim. Der 13jährige Schüler Sorankel wurde von
vier Schulkameraden mit Fußtritten und Gck)lägcn derart miß¬
handelt, daß er an den Folgen dieser Roheiten verstarb . Die vier
Buben verfolgten den Sprankel schon geraume Zeit , weil dieser
anstelle des einen Burschen bei einer Familie den Auslauferposten
übernommen halte.

fc.  Nassau . Die Stadtverwaltung ließ an die Familien der
Krieger kostenlos Briketts verteilen.

tlllvfM  sms ÄM UnsgegsHtf«
Aiastrz. Ein Lcebesgaben-Räub ?r . Zweite Sirafkainmer vom

9. November. Der 19jährige Jakob Roßmann aus Nicrste'a war
auf der Post iii Oppenheim feit zwei Jahren als Posthilfsbote
tätig . Am 15. September wurde aus einem Schkäukcheii Tinte ge¬
holt und' bemerkte der Beamte zu feinem größten Erstätznen, .ogß
eine Anzahl Feldpoftpakeichen, teils geöffnet und auch noch un-
eröffnete, hier versteckt waren . Der Postmeister wurde von dein
Funde verständigt und fanden sich bei der Revision auch noch in
einem zweiten Schrank Feldpostpakete und erbrochenes Material.
Rohmann , der am Paketschalter die Päckchen und das Porto den
Leuten abgenommen, wurde herbeigeholr und er gestand, feit April
etwa 60—70 Feldpostpaketchen versteckt, das Porto unterschlagest
und einen Teil der Pakete ihres Inhalts , hauptsächlich Schokolade,
Zigaretten und Zigarren , beraubt habe. Der Augeklagle, der am
6. März 1915 verpflichtet wurde und wiederholt von seinen Vor¬
gesetzten ermahnt worden war , von den Postsachen nichts anzu¬
greifen, stammt aus guter Fainilie und hatte es nicht notwendig,
die Liebesgaben an unsere Feldgrauen zu bestehlen. Der Staais»
anwalt beantragte 7 Monate Gefängnis , das Gericht ging über ' best
Antrag hinaus und verurteilte den Angeklagte» zu 9' Monaten
Gefängnis , 7 Wochen werden ihm auf die Untersuchungshaft ange-
rechnet. — Der 17jahrige Schlosser Gg. Ecke! in Gaü -Odernheim
hatte am Abend des 1. September im jugendlichen Leichtsinn in
der dortigen Gemarkung zur Feier des Sedanfestes den Stroh-
haiiseii eines Landwirts im Werts von 40 Mark oiigezündet.
Wegen Brandstiftung wurde der Angeklagte z» 3 Tagen Gefängnis
verurteilt . — Die 32jährige Wirtschaften!! Christine Weiß in
Worms hatte am Abend des 18. Juli ihreu Dienstherrn im Wirts¬
lokal vertreten . Als zwei Sck;utzieute Feierabend boten, stellte sic
diesen ein Glas Wein hin und nls diese das Getränk ablehnten und
auf Feierabend bestanden, beleidigte sie die Bean .ien. Das dortige
Sck)öffengericht verurteilte sie wegen Bestechung und BeleidPung
zu 65 Mark Geldstrafe. Ihre Berufung gegen dieses Urteil wurde
als unbegründet koftenfällig verworfen.

vermischter.
Gedenke, daß du ein Deukscher bist. Der Polizeipräsident von

,Frankfurt erläßt folgenden, allgemein bemerkenswerten Aufruf:
Bürger Frankfurts ! In dieser großen Zeit , da unser Deuischtum
im Kampf auf Leben und Tod gegen eine Welt von Feinden steht,
ist es vaterländische Pflicht der Daheimgebliebenen, alles uiideutfcho
Wesen im eigenen Lande gründlich und entgültig auszurotlen.
Unsere Männer und Väter , unsere Brüder und Volksgenossen ver¬
bluten draußen im Kampf gegen englische Niedertracht und Tücke.
Und zugleich werden unschätzbare Werte, die deutscher Unterneh¬
mungsgeist und deutscher Fleiß im Auslande geschaffen, von roher
Feindeshand vernichtet, die alles Deutsche bewußt zerstört. Da
nmß es unsere Selbstachtung und unser Volksgefühl empören,
wenn wir in der eigenen Heimat noch immer die Spuren einer
würdelosen Auslandsknechtschast und einer liebedienerischen Frem¬
denverehrung treffen . Nur zum Gespött unserer Feinde macht
uns die verwerfliche Albernheit , ihre Sprache für pornehnier an-
zuseheii als unsere eigene Muttersprache, und es zeigt einen jäin-
merlichen Tiefstand an Gefühl für vaterländische Pflicht, wenn auch
jetzt noch Gasthos- und Eeschäftsschiider, Warenbezeichnungen und
Ankiindigungei, die Sprache Englands und Frankreichs zur Schau
trage». Jede ängstliche Rücksicht auf den Landesst-ind hat in dielen
Zeiten zu schweigen, heute gilt mehr denn je das Wort des Großen
Kursürften : „Gedenke, daß du ein Deutscher bist!" Unter Aner¬
kennung des berechtigten deutschen Selbstgefühls , das "gerade in
dieser Kricgszeit volle Berücksichtigungfordern darf , ist es an vie¬
len Stellen unseres Vaterlandes bereits verboten worden , in öf-
sentlichcn Aufschriften und Ankündigungen die englische oder fran-
zösische,Sprnche anzuwenden . Von einem solchen Verbote möchte
ich in Frankfurt obsehen. Ich vertraue aber darauf , daß das ge-
funde vaterländische Empfinden der Bevölkerung auch ohne Zwang
aus freien Stücken dafür sorgt, die Schmach von össentlicken Auf¬
schriften und Ankündigungen in der Sprache unserer ' Landes-
seinde auszutilgen.
- Aus dem Vogelsberg. Wohl der älteste weibliche Barbier,
sowohl an Lebens- als auch an Arbeitsjahren ist in dem kleinen
Vogelsbergdur -fchen Lindheim zu findei, . Sciion feit einem Haiden
Jahrhundert versieht dort die jetzt 85  Jahre alte „Lippe-Hannese-
Marie das Rasierhandwerk. Länger als cin halbes Iahrhundett



Lbte sie das Handwerk erst allein aus , dann mit ihrem Sohne und
schließlich mit dem Enkel zusammen. lind gegenwärtig , da auch die
Lindheimer Barbiere im Felde stehen, hat die wackere Alte wieder
tüchtig zu tun, um ihre Kundschaft zu bedienen.

WB na. Hamborn. 8. November. Stuf Zeche 7 der Gewerk-
ßchast Deutscher Kaiser ereignete sich heute nachmittag gegen 5 Uhr
«ine lokale Schlagwetterexplosion in Flöh 12 auf der ftinsten
Sohle , bei der 1!) Bergleute zu Tode gekommen sind: zwei Berg¬
leute wurden schwer und fünf leicht verlegt. Die Verunatückten
rntd di-- Verletzten sind sämtlich geborgen. Jede weitere Gefahr ist
beseitigt. Die übrigen Grubenbanten sind durch die Exglosion
nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Alte kölnische Sprichwörter in neuer Anwendung . Wer sich
«nein Düvc! got steiht, dä tritt de beste Plaaz cn der hall , sagte
Grey , da schloß er das Bündnis mit Rußland . — Wenn Gott e
Volk strafe well, dann scheck'e im enen donnncn Hör," sagten die
Engländer , da besahcit sie sich ihr Ministerium . — „Ne gode Mage
eß mer leever als e got Geweste," sagten die Italiener , als sie das
Bündnis brachen. — „Noh de Flitterwoche — kumme de Zitter¬
woche," sagte Frankreich, als es über seine .Heirat mit John Bull
nachduchte. — „Gevv meer der Appel, kriß do de Ketsch," sagien
die Engländer zu ihren farbigen Hilfsvölkern, da ließen sie ihnen
beim Angriff den Vortritt . — „Met Gewalt kam'er en Bijelin
an 'em Eichbaum kapott schlau," sagte Joffre , da befahl er die große
Offensive. — „Besser 'ne Faß verstuch als de Zung, " sagten die
französischenZeitungen nach der mißglückten Offensive, da schimps-
ten sie weiter auf die Deutschen. — „Wer de grötste Mul hät, dä
hät och et größte Röäch," sagten die Engländer , da schimpften sie
die Deutschen Barbaren . — ftDä eß nit bang vor de Arbeit, dä
läht sich deech därnevve, " sagten die Serben , als die Franzosen und
Engländer in Saloniki stehen blieben. — „Gemalte Blume ruchc
nit, " sagten die Grieche», da lehnten sic die englischen Anerbieten
ab. — „Mer soll dem Düvel nit op der Stütz treddc," sagten die
Rumänen , als sie adlehnten , gegen Deutschland zu kämpfen. —
„Et Betz hält der Düvel immer zoeesch, säht der Boar , gester unse
Schimmel nn hück mie Schwiegermoder," da nahm zuerst der fran¬
zösische und dann der englische Minister seinen Abschied. — „Bum
Futele kütt mer an et Lege, tun» Legen an et Bedrege, vum Bc-
dregen an et Stelle , vum Stellen an der Galge," sagte Dclcassce
und nah », seinen Abschied. (Köln. Ztg .)

Düsseldorf. $ in hier wohnender Kaufmann hatte 6 Goldstücke,
anstatt sie pflichtgemäß bei der Neichsbank einzuwechseln, in dem
Kronleuchter seiner Wohnung versteckt. Als in seiner Abwesenheit
und ohne seine Kenntnis leine Ehefron einen Wohnnngsumzug be¬
werkstelligte, machte der Kaufmann , nach Hause zurückgekehrt, die
Entdeckung, daß das Gold aus dem Kronleuchter verschwunden
war . Er bezichtigte nunmehr den beim Umzuge behilflich ge¬
wesenen Möbeltransporteur des Diebstahls, doch ist bic'cr mangels
jeglichen Beweises von dieser Anklage freigcsprochen worden.

Der Adicrjäger Leo Dorn gestorben. Aus Kempten i. B.
kommt die Nachricht, daß der bekannte Adlcrjäger Leo Dorn im
Alter von 80 Jahren verstorben ist. Dorn war eine außergewöhn¬
liche Erscheinung von eigenartigem Gepräge , ein Vertreter ur¬
wüchsiger, bajuvarischer Kraft . Lange stand der geschätzte Weid¬
mann als Obcrjager im Dienste des verstorbenen Prinzregenten,
und oft ist von Künstlerhand der charakteristischeKaps Dorns mit
der hohen Stirn , der scharfgeschniktenenNase, dein langen, wal¬
lenden Vollbart festgehalten worden. Allgemein wurde Dorn der
„Adlerjäger " genannt , denn kamit ein zweiter Weidmann hat in
neuerer Zeit eine so große Anzahl von Adlern geschossenI Dorn
hat deren wohl nahezu hundert erlegt. Noch auf dem letzten
Schützenfest in München fiel die hohe Gestalt des unfehlbaren
Schützen, des wetterharten Mannes , auf, den nmn auch in der
kalten Jahreszeit nur ln leichter Lodenjoppe, in Kniehosen und
schweren Nagelschuhen sah.

Abgesührt. Die Soldaten unterhalten sich van ihren Zivil-
verhältnisfen, und einer unter ihnen protzt in einer Weise, daß auch
die sonst recht gutmütigen Kameraden , die sich mancherlei ausbin-
den lassen, ärgerlich werden . Als er wieder anhebt , um zu be¬
richten, was er sich alles daheim zu leisten pflegt, sagt ein Grena¬
dier, dom es zu arg wird : „Na , weeßt du, du hättest doch auch
lieber zur Artillerie sehen können!" —- „Warum denn?" meinte
der Renomist. „Na , weil du da immer us'm Protzkasten sitzen
kannst: da jehörste auch hin."

Die 20 Millionen -Stislmrg der Firma Krupp.
Berlin . Das „Berliner Tageblatt " schreibt im handelsteil zu

der soeben erfolgten 2V Millianen -Stistung der Firma Krupp für
Kriegsfürsorae : Die Finna Krupp, in deren .Händen fict> ja das
Kapital der Aktiengesellschaftbefindet, verzichtet also auf Knegsge-
«rtntvc Sie wendet fast alles, was ihr an Sondergewinnen durch
den Krieg zufällt , sozialen Zwecken, der Wohlfahrtspflege und der
Kriegsfürforge zu. Das ist ein hochherziger Entschluß, der in der
Geschichte des Aktienwesens, ja der Industrie aller Völker über¬
haupt , einzig dasteht. Die Firma Krupp, deren Leisttingsfähigkeit
Deutschland in diesem Kriege schon so viel zu danken hak, fügt' da¬
mit ihrem Ruhmeskranze ein neues unvergängliches Blatt hinzu.
Von den Beamten >md Arbeitern der Kruppschen Werke sind übri¬
gens bisher rund 27 000 ins Feld gezogen. lieber 1000 im Felde
befindliche Beamte und Arbeiter der Kruppschen Werke haben das
Eiserne Kreuz erhalten , darunter schon 17 das Eiserne Kreuz Erster
Klasse.

Buntes Allerlei.
Berlin . In einem Hotel  b e i L i n d a u erschoß die Frau

eines Feuerwehrhauptmannes ihren zehnjährigen Sohn und
durchschnitt sich dann an den Füßen und beiden Händen die Schlag¬
adern . Die Frau ist noch am Leben. Das Motiv zur Tat ist un¬
bekannt.

Berlin . Pfarrer Kind von der Neuen Kirche, einer der be¬
liebtesten Kanzelredner Berlins , ist gestorben. Er gehörte zu den

Mitbegründern des allgemeinen evangelischen Missionsvereins , an
dessen Spitze er in den letzten Jahren stand.

tc . Marburg . Schuhmachcrineistcr Lau von hier hat bei ver¬
schiedenen Truppenteilen neun Söhne unter den Waffen stehen.

Köln.. Sonntag obend lief in Kölni-Nülhetm ein Soldat , der
seine Eltern besuchen mollte, gegen einen Triebwagen der Straßen,
bahn und wurde überfahren . Erst nach gerainner Zeit gelang es,
mH Würden den Wagen zu heben und den Verunglückten darunter
hervorzuziehen. Er mürbe in das Dreikänigenhospital gebracht,
wo nur sein Tod sestgestelll werden konnte.
, M.-Gladbach. Zur Ueberwachung des Lebensmitteloerkehrs
in den Kleinhandlungen und auf den Märkten wurden hier Poli-
zeibcomtinnen angeftcllt.

In 'München wurde am Sonntag vor dem Palais des Königs
zum erstenmal unter den Klangen der preußischen Querpfeife ge¬
spielt, die auf Wunsch des Königs bei der bayrischen Armee einge-
sührt ist. Das Publikum bereitete Ovationen vor dem Palais.

Hamburg . Das Ergebnis des hamburgischen Opfertages für
Weihnachtsguben für unsere im Felde stehenden Truppen , der am
1. November stattfand, beträgt rund 477 000 Mark.

Neueste Nachrichten.
«iisotii ?MkßiWi!i WWl«

WB na. Lyon, 9. Novbr. Wie der „Republiquaine"
aus Saloniki meldet, wurden durch die letzten Ereignisse in
Griechenland eine antidynastische Bewegung
wachgerufen, welche an die Bewegung des Jahres 1907 er¬
innert. Die Agikationsherde befinden sich in Kreta, der Hei¬
mat Venifelos'. Korfu und Mtylenc . In kandia sagt man
offen, der König müsse abdanken und in Verbannung gehen,
da er der Nationalpolitik Vcnifeios' abhold fei. In Korfu
zerstörte die Menge einen Teil des Achilleions, sie beendete
die Zerstörung nicht, dank des Eingreifens einiger Notablen,
welchen es gelang, die Gemüter zu beruhigen. In Larisia n.
Korinth finden öffentliche Versammlungen statt, in denen
Tagesordnungen angenommen wurden, in welchen die Ab-
fehung des Herrscherhauses und die Einführung eines wirk¬
lich nationalen Regims gefordert wird.

Ein Zeppelin über Sofia.
Berlin.  Ucbcr den Z e p p e l i n b e su ch in Sofia und die

Begrüßung des ersten deutschen Luftschiffes in Bulgariens Haupt¬
stadt dtirch König Ferdinand heißt es in einem Bericht von Kurt
Aram an den „Berliner Lokatanzciger": Sofia , 9. Novbr . Punkt
10.30 Uhr erschienheute morgen bei prachtvollstem Herbstwetter,
nachdem er von Temesvar mehr als acht Stunden gegen den Wind
geflogen war , ein Zeppelin über Sofia , zog in majestätischen Bo¬
gen über die Stadt und senkte sich dann langsam auf das für ihn
bestimmte Feld , wo bulgarische Soldaten alles für die Landung
vorbereitet hatten . hier wartete der König schon eine ganze Weile
und folgte mit dem Fernglas voll regsten Interesses der Fahrt des
Riesen, der im Sonnenlicht durch die windstille, klare Luft seine
Bahn zog. Auch dcr^ Ministerpräsident und der Kriegsminister,
viele hohe bulgarische Abgeordnete, der deutsche Gesandte mit
seinem ersten Sekretär und der Militärattachee von Masiow,
Damen der Gesellschaft, die deutsche Kolonie und hinter dem Mili¬
tärkordon halb Sofia , harrten des imposanten Schauspiels. Immer
wieder zog der König Herrn von Masiow ins Gespräch und der
Ministerpräsident meinte lächelnd, es freue ihn ganz besonders
dag Luftschiff und damit wieder einmal deutschen Baden zu be¬
treten, das erste Mal seit seiner Heidelberger Studentenzeit . Als
die bulgarischen Soldaten die Seile des Luftschiffes ergriffen und
es sich immer tiefer senkte, brachen die Menschenmassen in begei¬
sterte Hurrarufe aus , während der König schnellen Schrittes auf
die vordere Gondel zueilte und den Herzog von Meklenburg und
die Offiziere begrüßte , die der Gondel entstiegen. Der König lieh
sich auf das genaueste mit Radoslawow , dem Kriegsminister und
anderen Würdenträgern alle Einzelheiten zeigen und erklären.
Bis zwei Uhr lag der Zeppelin für die Besichtigung da. Die Be¬
völkerung kam in immer größeren Scharen herbei und bewunderte
das Ungetüm, das in feine vordere Gondel immer wieder »tue Be¬
sucher aufnahm , denen die deutsche Mannschaft, so gut es gehen
wollte, alles zu erklären suchte. Nach 2 Uhr erhob sich der Zeppe¬
lin in sein natürliches Element und segelte stolz mit dem Winde
wieder von dannen . Der König blieb bis zur Abfahrt und winkte
dem sich majestätisch erhebenden Fahrzeug nach.

Der Mittwoch -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 10. November.

Westlicherkriegsschauplah.
keine besonderen Ereignisse.

Oestl iche r kr »egsschauplatz.

Heeresgruppe des General -Mdmarfchalls
von Htndenburg.

Westlich von Riga wurde ein russischer Vorstoß
gegen kcmmern zum Stehen gebrnchk. Westlich von
Iakobstadt wurden stärkere, zum Angriff vorgehends
feindliche Kräfte zurückgeschlagen: ein Offizier , 117
Mann sind in unserer Hand geblieben . Vor Dünaburg
beschränkten sich die Russen gestern auf lebhafte Tätig-
keil ihrer Artillerie.

Heeresgruppe des General -Feldmorschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Gsssrals von Linfingen.
Ein russischer Durchbruchsversuch bei und nördlich

von Budka (westlich von Czartorysk) kam vor osipreu-
ßischen, kurhessischen und österreichischen Regimentern
zum Stehen . Ein Gegenstoß warf den Aeind in seine
Stellungen zurück.

Balkankriegsschauplatz.

Die Verfolgung ist Überall in rüstigem Aortschrer-
ken. Die Beule von Krusevaz beträgt nach den nunmeh'
rigen Feststellungen 10Z fast durchweg moderne Ge¬
schütze, große Mengen Munition und Kriegsmaterial.

Die Armee des Generals Bojadjieff meldet 3660
serbische Gefangene : als Beute von Nifch 100. von Les-
kowaz 12 Geschütze.

Oberste Heeresleitung . '

Ungeschäftlicher Reklameteil U

Arrzeigerr-Teil.

NttLklSSNUUB.
An dem Tode unseres unvergeßlichen Sohnes

und Bruders

Wilhelm
Oberprimaner

haben die Bewohner Hochheiins innigen Anteil ge¬
nommen . Wir sprechen allen unseren herzlichsten
Dank ans. 2791f

Familie Ruckes.

Der heutigen Ausgabe liegt eine Beilage der Firm « Leorch.
Tistz A.-G., Mainz , bei.
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Fi IMmki  id SAuhhimUer
empfehle mein grosses Lager

Arbeiter -Schuhwaren
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in Rind , Spalt - und Kips -Artikel
zu entsprechend billigen Preisen

BEF“ Lagerbesnch sehr lohnend . "ML

August Ullmann, Mainz
50 ScMHerstrasse 50 .
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